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STOPPT DEN WAHHABISMUS. al-Qaida hat ihre Wurzeln im Wahabismus, der Bin Ladens Denken geformt hat. Das Ziel des Wahabismus ist es, das einzige legitime Sprachrohr des Islam in Schweden zu werden und durch Drohungen, Gewalt, Infiltration und Propaganda alle anderen Formen des Islam zu beseitigen, schreibt Mohamed Omar, Chefredakteur der Zeitschrift Minaret.

Der Wahhabismus ist eine Sekte, die im 18. Jahrhundert in Arabien vom selbsternannten Prediger Muhammed ibn Abd al-Wahhab gegründet wurde. Der Sektenführer Abd al-Wahhab schloss einen Pakt mit einem Räuberhäuptling des Namens Saud. Gemeinsam eroberten sie Mekka und Medina und richteten ein ungeheures Blutbad an.

Kurz zuvor, 1802, hatten sie die Stadt Karbala im Irak geplündert

Tausende unschuldige Männer, Frauen und Kinder wurden schonungslos geschlachtet. Imam Husseins Grab, das für Schiiten und Sunniten heilig ist, wurde geschändet und aller Kostbarkeiten beraubt. 

Ein Grundsatz der Sekte ist nämlich, dass alle muslimischen Gräber eingeebnet werden müssen. Gräber zu errichten oder zu schmücken wird als „Götzendienst” angesehen.

In den heiligen Städten Mekka und Medina wurden Denkmäler, Kuppeln, Gräber und andere unschätzbare Erinnerungsstücke unter dem Vorwand zerstört, sie würden Muslime zum „Götzendienst” verleiten.

Die Sekte blieb ein relativ marginales Phänomen bis in die Sechzigerjahre des 20.Jahrhunderts, als das saudische Königshaus begann, Einnahmen aus dem Ölexport für Propaganda auf globalem Niveau zu verwenden.
 
Arme Länder in Asien und Afrika waren besonders betroffen. Die Wahabiten benützten die Petrodollars, um Einfluss in Moscheen zu kaufen, Stipendien zu verteilen und Schulen zu bauen.
 
Noch schlimmer als der Kulturmord der Wahabiten und ihre Zerstörung des künstlerischen und geistigen Erbes des Islam ist ihre Verdammung aller Muslime, die nicht die Lehre der Sekte teilen.

Abd al-Wahhab und seine Scharen von Straßenräubern exkommunizierten alle Muslime außerhalb ihrer eigenen Reihen, töten sie und nahmen ihr Eigentum als Kriegsbeute. 

Köpfungen, Zerstörungen von Moscheen und heiligen Stätten, Vergewaltigungen und Morde an ”abgefallenen” Muslimen ist also nichts, das gewisse so genannte ”Widerständler” im Irak im 21. Jahrhundert erfunden haben. Das erfolgte 200 Jahre früher durch die Verheerungen der Wahabiten

Der hervorragende muslimische Theologe Abdal-Hakim Murad (Timothy J Winter) an der Universität von Cambridge ist einer von denen, der aufstand und öffentlich den Wahabismus kritisierte.

 In einem Artikel schreibt er, al Qaida habe seine Wurzeln im Wahabismus, was mit aller wünschenswerten Deutlichkeit für den hervorgeht, der Abd al-Wahhabs Leben und Taten studiert hat.
 
Es ist deutlich, dass das Wahabismusmilieu das Denken Bin Ladens und seiner Gefolgsleute geformt hat, wenn auch bestimmte derzeitigen Leiter der Sekte in Saudi-Arabien sich vom Terrorismus distanzieren.

Das Ziel des Wahabismus ist es, den Islam völlig zu beherrschen. Man möchte sich ein Monopol aneignen, zu definieren, was richtiger Islam ist. Dies geschieht teils durch Geld, Kaufen von Einfluss, teils durch Drohungen und Gewalt.
 
 Dazu kommt das Prestige, Mekka und Medina zu besitzen. Die Wahabiten machen weiterhin eine äußerst kleine Minderheit in der Welt der Muslime aus, aber durch ihre Aggressivität, ihren Fanatismus und ihr Geld haben sie sich einen überproportional großen Einfluss verschafft.

Die  Wahabiten hatten eine aktive Strategie, Moscheen in der muslimischen Welt zu übernehmen und zu transformieren. Dieselbe Tätigkeit geht auch in Schweden vor sich.

Viele Muslime, einschließlich meiner selbst, sind über diese Entwicklung tief beunruhigt. Die Wahabiten infiltrieren Vereinigungen und verschaffen sich Positionen, die sie verwenden, um an unseren Kindern und Jugendlichen Gehirnwäsche zu betreiben.

Muslime haben oft nicht genügend Kenntnisse und Selbstvertrauen, um der Propaganda der Wahabiten standzuhalten. Man fürchtet sich sogar vor ihnen wegen ihrer harten Methoden und ihrer forschen Rhetorik.
 
Es ist vor allem die Verantwortung aller Muslime, auf jede Weise den Wahabismus daran zu hindern, sich in unseren Versammlungen und Organisationen größeren Einfluss zu verschaffen. 
 
Wenn wir heute nichts tun, werden wir es morgen bereuen. In der westlichen Welt haben die Wahabiten jungfräuliche Jagdgebiete gefunden, verwirrte und wurzellose männliche Teenager ohne festen Grund im Islam, die ihrer Gehirnwäsche zum Opfer fallen. 
 
Der Mangel an traditionell geschulten Theologe, die ihnen mit islamischen Argumenten antworten können, bietet ihnen einen weiteren Vorteil. Was sie in ihren Heimatländern nicht ereichen können, wo ihre Pläne der Allgemeinheit bewusster sind, glauben sie im Exil erreichen zu können.
 
Den wahabistischen Extremismus kann man jedoch stoppen. Aber dazu benötigt man systematische Einsätze. In jenen Moscheen, die noch nicht von der Sekte übernommen wurden, müsste man Aktionspläne entwerfen. 

Das Endziel des Wahabismus ist es, trotz seines Sektencharakters sich zum einzigen legitimen Sprachrohr des Islam in Schweden zu machen und durch Drohungen, Gewalt, Infiltration und Propaganda alle anderen Formen des Islam zu beseitigen
 
Es ist sogar geschehen, dass Muslime in schwedischen Moscheen zu hören bekamen, es sei verboten, den Geburtstag des Propheten zu feiern. Ein Fest, das in den allermeisten muslimischen Ländern Nationalfeiertag ist, der mit Pomp und Pracht gefeiert wird.
 
Aber hier in Schweden, einem nichtmuslimischen Land, bekommt man zu hören, das sei „unislamisch”.
 
Wenn der Wahabismus nicht eingedämmt wird, kann das Absurde eintreffen, dass sie hier mehr Macht erhalten, ihre extremen Agenden durchzusetzen, als sie in der muslimischen Welt haben. 


MOHAMED OMAR, Autor und Chefredakteur der Zeitschrift Minaret.
 
